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Cord Müller
Geschäftsführer

Liebe Leserinnen und Leser,

der Sommer steht wieder vor der Tür und die Freibadsaison wird mit der Eröffnung des Freibades Spiesel am 9. Mai 
2015 starten. Je nach Wetterentwicklung folgen die Freibäder Hirschbach und Unterrombach. Unsere Freibäder 
sind wieder gut und ohne größere Schäden durch den Winter gekommen. Aufgrund des Alters der sechs Aalener 
Bäder (Freibäder Hirschbach, Spiesel und Unterrombach, Hallenbad, Lehrschwimmbecken Ebnat sowie Limes-
Thermen) sind stets umfangreiche Reparaturen und kleinere Baumaßnahmen erforderlich, da größere Instandset-
zungen und Sanierungen wo immer möglich zeitlich geschoben werden, bis der Aalener Gemeinderat sich fi nal zum 
Umfang der künftigen Bäderlandschaft in Aalen entschieden hat. Dieser Diskussionsprozess in den kommunalen 
Gremien hat nun begonnen und soll mit einer Festlegung durch den Gemeinderat im Jahr 2016 enden – so der aktu-
elle Plan! Natürlich werden wir als Betreiber der Aalener Bäderlandschaft Sie im dialog aus erster Hand informieren.

Bürgerbeteiligung ist ein häufi g strapaziertes Wort. Mit der OstalbBürgerEnergie eG zeigen wir seit dem Jahre 2011, 
wie gemeinsam Projekte der regenerativen Stromerzeugung erfolgreich entwickelt werden können – und dabei 
Geld zu verdienen ist! Über den erfolgreichen Jahresabschluss 2014 und die Planungen für das Jahr 2015 berichten 
wir auch in diesem dialog. Und: wollen Sie etwas Geld anlegen? Oder: möchten Sie auch aktiv die Energiewende 
mitgestalten? Wir würden uns freuen, wenn Sie auch eine Mitgliedschaft bei der OstalbBürgerEnergie eG zeichnen 
würden. Wir von den Stadtwerken Aalen organisieren die Aktivitäten und stellen so einen vernünftigen und geord-
neten Geschäftsgang sicher. So muss nur noch der Wind kräftig wehen und die Sonne ordentlich scheinen, damit 
die Rendite weiter so hoch und attraktiv ist wie bisher.

Smart Home ist ebenso ein Mega-Thema! Es soll den Verbrauchern helfen, Energie und Geld mit großem Komfort 
mit neuer Technik mittels Smartphone und App zu sparen. Was dies ist und was beachtet werden sollte, berichten 
wir in dieser dialog Ausgabe. Und: keine Sorge, auch ohne Smart Home, Smartphone oder App kann Energie ge-
spart werden. Wichtig ist die richtige Einstellung, die richtige Bedienung und die überlegte Nutzung – und dies geht 
ebenso ohne eine Investition in eine teilweise sehr teure Smart Home-Lösung!

Natürlich haben wir wie immer viele nützliche Tipps und Informationen für Sie im dialog aufbereitet. So beispiels-
weise einen ausführlichen Bericht zum Wasser, welches bestens als Trinkwasser geeignet ist und bei Blindverkos-
tungen sehr oft Mineralwässer schlägt – es schmeckt vielen Menschen besser und kostet nur einen Bruchteil. Auch 
mit dem Wasser kann man so Geld sparen.

Wir meinen, für Sie wieder eine spannende Ausgabe gestaltet zu haben.

Viel Spaß beim Lesen !

dialog – 
Information aus erster Hand
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n Bereits Mitte März wurde 
mit den Auswinterungsarbei-

ten in den Freibädern Hirschbach 
in Aalen und Spiesel in Wasseral-
fingen begonnen. Die Arbeiten im 
Freibad Unterrombach starteten, 
wie jedes Jahr, später. Dies liegt 
daran, dass das Unterrombacher 
Freibad naturgemäß immer als 
letztes Bad in die Freibadsaison 
startet. Denn dort erfolgt die Be-
heizung des Beckenwassers über 
eine Solarheizung und eine ent-
sprechende Wassertemperatur in 
den Becken braucht mehrere war-
me Sonnentage als Vorlauf.

Die Auswinterungsarbeiten sind 
mitunter stark vom Wetter abhän-
gig. So konnten die Fliesen- und 
Fugenreparaturen aufgrund nasser 
Verhältnisse, kalter Tagestempera-
turen und vor allem frostiger Nacht-
temperaturen erst nach Ostern 
in vollem Umfang anlaufen. Aber 
dank des optimalen Wetters nach 

Die Aalener Freibäder stehen für 
den Sommer bereit
Die vor jeder Saison durchzuführenden Auswinterungsarbeiten sind abgeschlossen, die Freibadsaison kann 
am 9. Mai 2015 im Freibad Spiesel ab 9 Uhr beginnen.

Ostern konnte die verlorene Zeit 
wieder aufgeholt werden.

Wie jedes Jahr werden die Stadt-
werke ein Freibad – das Freibad 
Hirschbach oder das Freibad Spie-
sel – zum frühen Start der Freibad-
saison öffnen. Dieses Jahr öffnet 
am 9. Mai um 9 Uhr das Freibad 
Spiesel. Generell beträgt die Vor-
laufzeit für die Öffnung eines Frei-
bades vier bis zehn Tage. Diese 
Vorlaufzeit ist notwendig, da das 
Beckenwasser erst auf den Tag des 
Saisonbeginns hin beheizt wird. 
Übrigens: hier hat das Freibad 
Hirschbach einen großen Vorteil! 
Auf dem Gelände des alten Gas-
werks befindet sich ein leistungsfä-
higes Blockheizkraftwerk. Die dort 
besonders umweltfreundlich er-
zeugte Wärme wird über Fernwär-
meleitungen zum Freibad transpor-
tiert. Dadurch geht das „Anheizen“ 
relativ schnell und kann in ca. vier 
Tagen - je nach den nächtlichen 

Tiefsttemperaturen - bewerkstelligt 
werden. 

Im Fokus bei den Auswinterungs-
arbeiten stehen naturgemäß die 
Becken und die Beckenwasserauf-
bereitungen. 

Hier hat hingegen das Freibad 
Spiesel „die Nase etwas vorn“. Die 
Wasseraufbereitung ist erst neun 
Jahre alt und birgt keine Über-
raschungen, wie die Anlage im 
Freibad Hirschbach, die nun mitt-
lerweile 36 Jahre auf dem Buckel 
hat. Die technische Nutzungsdauer 
einer solchen Badewasseraufberei-
tung liegt in der Regel bei 20 bis 25 
Jahren. Schon daran erkennt man, 
dass die Anlagen zwar alt sind, 
aber technisch im bestmöglichen 
Zustand gehalten wurden!

Sowohl das Freibad Hirschbach, 
als auch das Freibad Spiesel ha-
ben ihre markanten Probleme. Das 

Hauptgebäude im Freibad Spiesel 
wird nahezu jährlich von einem 
Statiker überprüft. Die daraus re-
sultierenden Maßnahmen werden 
umgesetzt, damit die Saison sicher 
ist. So werden dieses Jahr über 
20.000 Euro für notwendige Stüt-
zen und für den Korrosionsschutz 
ausgegeben. 

Im Freibad Hirschbach ist momen-
tan das Schwimmerbecken das 
„Sorgenkind“. Es weist Setzungen 
auf, die vor Saisonbeginn geolo-
gisch und statisch untersucht wur-
den. Resultierende Maßnahmen 
werden nach der Saison 2015 an-
gegangen.

Investitionen waren für 2015 nur 
im geringen Maße geplant. Für das 
Freibad Unterrombach wird ein be-
reits länger angedachtes Sonnen-
segel für das Baby-Becken einge-
baut. Aktuell wird noch eine neue 
Kinder-Wasserrutsche beschafft.

Ausbesserungsarbeiten am 
Beckenkopf.

Panoramablick über das Freibad Spiesel.
Bevor das Beckenwasser eingelassen wird erfolgt 
eine umfangreiche Reinigung der Fliesen.

Badespaß pur.
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OstalbBürgerEnergie eG – erneut erfolgrei-
cher Jahresabschluss im Jahr 2014
Die Zukunft der Stromerzeugung aktiv mitzugestalten ist mit der im Jahre 2011 gegründeten OstalbBürgerEnergie eG 
möglich. Bei der Generalversammlung am 20. April 2015 wurde - wie in den Vorjahren - ein für die Mitglieder ertrags-
reicher Jahresabschluss festgestellt und eine 2 prozentige Verzinsung auf das eingelegte Kapital beschlossen. Im Jahr 
2015 soll in hauptsächlich regionale Windkraftprojekte investiert werden.

n Aalens Oberbürgermeister 
Thilo Rentschler begrüßte 

als Aufsichtsratsvorsitzender der 
OstalbBürgerEnergie eG (OBE) 
am 20. April 2015 im Casino der 
Stadtwerke zur Generalversamm-
lung 2015. Rund 100 teilnehmende 
Mitglieder und Gäste zeugten vom 
erfolgreichen Wirken der OBE, 
welches weit über die Region hi-
naus Beachtung findet und zu-
nehmend vergleichbar umgesetzt 
wird. So wurde die Konzeption der 
OBE durch Vorstandmitglied Cord 
Müller am 11. März 2015 auf einer 
Konferenz der Wirtschaftswoche in 
Berlin als herausragendes Praxis-
beispiel vorgestellt.  

Auf der Generalversammlung be-
richtete zunächst Vorstandsmit-
glied Cord Müller über die Aktivi-
täten im Geschäftsjahr 2014. Im 
Rahmen der von der Generalver-
sammlung im Jahre 2011 fixier-
ten Investitionsstrategie wurden 
Beteiligungen an überregionalen 
und regionalen Windkraftprojek-
ten geprüft. Letztendlich erfolgte, 
nach Prüfung und positiven Be-
schlüssen im Arbeitskreis Technik 
und dem Aufsichtsrat, eine Be-
teiligung am Windpark Donstorf 
(südlich von Bremen) mit Wirkung 

zum 1. Januar 2015. Eine Investi-
tion in eine Solaranlage auf dem 
Innovationszentrum „Im Burren“ 
der Aalener Hochschule wurde 
hingegen nicht getätigt, da eine 
auskömmliche Wirtschaftlichkeit 
aufgrund ungünstiger Randbe-
dingungen nicht erwartet werden 
konnte. Vorstandsmitglied Hans-
Peter Weber erläuterte die Bilanz-
positionen und wesentliche Verän-
derungen in der Bilanz sowie der 
Gewinn- und Verlustrechnung. Die 
Eigenkapitalausstattung beträgt 
inklusive der Geschäftsguthaben 
inzwischen ca. 1,8 Mio. Euro und 
die Mitgliederanzahl ist auf 340 
angestiegen. Der positive Jahres-
abschluss 2014 ermöglicht eine 
Dividendenzahlung von 2 Prozent, 
die von Vorstand und Aufsichtsrat 
der Generalversammlung zur Be-
schlussfassung  vorgeschlagen 
und beschlossen wurde.

Oberbürgermeister Thilo Rentsch-
ler erstattete den Bericht des Auf-
sichtsrates über die Prüfungen und 
Überwachungen des Geschäfts-
ganges im Jahre 2014 und betonte, 
dass die Mitgliedschaft eine sehr 
attraktive Verzinsung ermögliche 
und die Richtigkeit einer Mitglied-
schaft an der OBE eindrucksvoll 

unterstreicht. Man kann die Ener-
giewende aktiv mitgestalten und 
dabei Geld verdienen – Ökonomie 
und Ökologie stehen im Einklang. 
Dies zeigt auch der Prüfungsbe-
richt des Baden-Württembergi-
schen Genossenschaftsverbandes 
(BWGV) zum Jahresabschluss 
2014, der wie im Vorjahr wieder 
freiwillig durchgeführt wurde.

Für die Mitglieder der OBE be-
dankte sich Herr Bernhard Ritter 
bei Vorstand, Aufsichtsrat und 
Arbeitskreise für das erfolgreiche 
Wirken und stellte den Antrag über 
die Entlastung des Vorstands und 
des Aufsichtsrats, die einstimmig 
erfolgte.

Vorstandsmitglied Cord Müller gab 
abschließend einen Ausblick für 
die kommenden Aktivitäten im Ge-
schäftsjahr 2015. Nachdem in den 
vergangenen Jahren vornehmlich 
in die regenerative Stromerzeu-
gung aus der Sonne (Photovoltaik-
anlagen) investiert wurde, richtet 
sich nun das Augenmerk auf die 
Windkraft. Nach der Beteiligung 
an einem überregionalen Windpark 
sollen nun, nachdem die Geneh-
migungen erteilt sind, in regionale 
Windkraftanlagen investiert wer-
den. Aktuell befinden sich drei Pro-
jekte in der Prüfung:

1.)	 Windpark
 		  Aalen/Waldhausen
Die Projektentwicklung erfolgt 
durch die Energie Baden-Württem-
berg AG (EnBW). Die OBE hatte 
sich gemeinsam mit den Stadtwer-
ken Aalen im Jahr 2013 auch zur 
Entwicklung beim Land Baden-
Württemberg beworben, ist aber 
knapp geschlagen auf Platz 2 nicht 
zum Zuge gekommen. Aufgrund 
des engen Ergebnisses im Verga-
beverfahren wird die EnBW - auf 
Anregung des Landes - bei erfolg-
reicher Projektierung Windräder 

(WEA) zu Marktpreisen der OBE 
und den Stadtwerken wie folgt 
zum Kauf anbieten:
• Windpark mit mehr als 8 WEA: 
maximal 3 WEA
• Windpark mit 7, 6 oder 5 WEA: 
maximal 2 WEA
• Windpark mit 4 und weniger 
WEA: maximal 1 WEA

Bei einer erfolgreichen Projektie-
rung wird die Inbetriebnahme frü-
hestens Ende 2016 erwartet. Ein 
verbindliches Angebot der EnBW 
wird nach heutigem Kenntnisstand 
bis Herbst 2016 vorliegen und 
dann zu prüfen sein.

2.)	Windpark Nonnenholz
Die Projektentwicklung erfolgt 
durch die ABO Wind AG aus Wies-
baden. Ein positiver Vorbescheid 
ist erteilt, die Inbetriebnahme wird 
für Ende 2016 erhofft. Nach aktu-
ellem Planungsstand können fünf 
Windräder gebaut werden. Die 
OBE soll für ABO Wind die Bürger-
beteiligung organisieren und kann 
hierzu ein bis zwei Windräder er-
werben.

3.)	Windkraftprojekte 
		  Ohmenheim
Die Projektentwicklung erfolgt 
durch die Herren Schweizer und 
Honold, die auf der Ostalb zuhau-
se sind und hier bereits erfolgreich 
Windkraftprojekte verwirklicht ha-
ben. Das Genehmigungsverfahren 
ist abgeschlossen und aktuell wird 
der positive Bescheid vom Land-
ratsamt erwartet. Aufgrund der 
positiven Prüfungen konnte bereits 
mit Genehmigung des Landrats-
amtes mit vorbereitenden Arbei-
ten begonnen werden, so dass die 
Inbetriebnahme Ende 2015 oder 
Anfang 2016 erfolgen kann. Die 
Realisierung des Windparks prüft 
die OBE aktuell gemeinsam mit 
den Stadtwerken Aalen und dem 
Allgäuer Überlandwerk aus Kemp-

Rund 100 Personen nahmen an der Generalversammlung der OBE am 
20. April 2015 teil.
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ten. Hierzu wurde eine Arbeitsge-
meinschaft gegründet. Es werden 
dort insgesamt sechs Windräder 
mit einer Leistung von 2,75 MW des 
etablierten Herstellers GE gebaut.

Diese regionalen Windkraftprojek-
te werden allesamt im Arbeitskreis 
„Technik“ besprochen, geprüft und 
hiernach Empfehlungen zum Vorge-
hen an den Vorstand und den Auf-
sichtsrat  der OBE ausgesprochen.

Eine der Windkraftanlagen des Windparks Donstorf.

Im Nonnenholz sind fünf Windkraftanlagen geplant.

Oberbürgermeister Thilo Rent-
schler betonte zum Schluss der 
Generalversammlung die wichtige 
Bedeutung der OstalbBürgerEner-
gie eG (OBE) für die Energiewende. 
Jeder Interessierte habe die Mög-
lichkeit, sich an den Projekten zur 
Nutzung regenerativer Energien zu 
beteiligen und – falls gewünscht – 
in die Ausgestaltung einzubringen. 
Zudem bietet die in der General-
versammlung erarbeitete Investi-

tionsstrategie eine große Sicher-
heit. Diese stellt Vorstandsmitglied 
Cord Müller wie folgt vor:
•	 Breites regeneratives 
	 Erzeugungsportfolio mit großen
	 und kleinen Anlagen der 
	 Stromerzeugung.
•  Räumlich gestreute 
	 (also regional 
	 und überregional) Investition in 
	 große und kleine Windparks 
	 (sowohl On- wie Offshore).

• 	Investition in kleine und große
	 Photovoltaikanlagen 
	 (Stromerzeugung aus der 
	 Sonne).
• 	Investition in kleine 
	 Wasserkraftwerke.
•	 Investition in allen Bereichen
	 (Diversifikation zur 
	 Risikominimierung). 
• 	Keine Investition in 
	 Biogasanlagen  wegen der 
	 Teller/Tank-Problematik und 
	 negativer Auswirkungen auf den
	 Wasserhaushalt und die Natur
	 durch „Monokulturen“.

Neue Mitglieder sind 
willkommen!
Nachdem Investitionen in neue 
und gute Projekte anstehen, sind 
neue Mitglieder herzlich willkom-
men. Eine Mitgliedschaft ist be-
reits ab einem Anlagebetrag von 
100 Euro und aktuell bis zu einem 
Maximalbetrag von 50.000 Euro 
möglich, der lukrativ verzinst wird. 
Mitgliedsanträge können auf der 
Homepage der OBE (www.ostalb-
buergerenergie.de) herunter gela-
den und bei der VR-Bank Aalen 
und den Stadtwerken Aalen abge-
geben werden.

Die Beteiligung an der OBE ist at-
traktiv. Werden auch Sie Mitglied, 
gestalten Sie die Energiewende 
mit und verdienen Sie dabei Geld 
– so der OBE-Aufsichtsratsvorsit-
zende, Aalens Oberbürgermeister 
Thilo Rentschler.
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Ihre Sehkraft können wir nicht
verbessern, aber Ihren Blick schärfen.

73463 Westhausen · Tel. 0 73 63 / 95 45 70 · www.benkelmann-gmbh.de
GmbH seit 1898

Ihr Fachbetrieb für:
Elektroinstallation

KNX Gebäudesystemtechnik
Kommunikationstechnik

Netzwerktechnik
Photovoltaikanlagen

Solaranlagen
Wärmepumpen

Hindenburgstraße 13, 73450 Neresheim-Elchingen
Tel. 07367/5262, Fax 5367, Mail: info@heiter-elektrotechnik.de

Sanitär Flaschnerei Heizung SolarSanitär Flaschnerei Heizung Solar

Bernd Müllmaier
Hans-Tobler-Straße 1
73432 Aalen-Ebnat
Telefon 0 73 67 / 24 04
Telefax 0 73 67 / 44 47
www.muellmaier-ebnat.de
info@muellmaier-ebnat.de

Josten GmbH
Heizung – Sanitär
Brahmsweg 2, 73453 Abtsgmünd
Telefon  (0 73 66) 60 95,  
Telefax  (0 73 66) 60 06
www.josten-heizung.de

Swen Weigand

Schumannstr. 32

73430 AalenTel. 0 73 61/4 94 74 · Fax 9 24 45 78

Robert-Bosch-Str. 19 . 73431 Aalen
T. 07361 9499-0 . F. 07361 9499-22

info@vituskoenig.de . www.vituskoenig.deBauen. Wohnen. Leben.

Flaschnerei, Installation
Zentralheizung, Öl- und
Gasfeuerung, Solartechnik

Wilhelmstraße 46, 73433 Aalen-Wasseralfingen
Telefon 0 73 61/7 13 32, Telefax 0 73 61/7 85 15

Zentralheizungen und
Sanitäre Anlagen GmbH & Co. KG

Kundendienst und Abgasmessungen an allen Öl- und Gasfeuerstätten
Umweltfreundliche Energien für unsere gemeinsame Zukunft
Bahnhofstraße 54, 73430 Aalen, Telefon 0 73 61/6 25 86, Telefax 6 69 05
E-Mail: info@ottokoenig-aalen.de

Meisterbetrieb
Aalen, Alte Heidenheimer Straße 60
Telefon 07361-35251  info@sogas.de

Solarstromanlagen und Beleuchtungstechnik

Hausgeräte Kundendienst N
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ELEKTRO-SOGAS OHG

Richthofenstr. 9 
73434 Aalen-Fachsenfeld

Telefon 0 73 66/71 66 
Telefax 0 73 66/71 61
E-Mail: info@huemer-haustechnik.de
www.huemer-haustechnik.de
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Aalen - Stadt der Genüsse
Die Vögel zwitschern, die Sonne strahlt und die Straßencafés in der Innenstadt sind gefüllt – es ist Frühling und Aalen 
zeigt sich mit seinen weit über 1.000 Sitzplätzen im Freien von seiner schönsten Seite.

n Sobald die ersten Sonnen-
strahlen hervorkommen und 

die Temperaturen steigen, spielt 
sich das Leben wieder draußen 
ab. Straßencafés, Eisdielen und 
Biergärten locken die Besucher mit 
einem kühlen Getränk, einem le-
ckeren Eis oder mit frischen Snacks 
und zahlreiche Straßenevents laden 
die Menschen in die City zum Ver-
weilen ein. 

Die Saison der Straßenevents wird 
mit dem Maimärktle, dem interna-
tionalen Festival und der kulinari-
schen Meile eröffnet. Bei all diesen 
Veranstaltungen gibt es leckere 
Schmankerl, von herzhaften Lecke-
reien aus der Landhausküche über 
feine Köstlichkeiten aus der geho-
benen Küche, bis hin zu landestypi-
schen Spezialitäten aus fernen 

Ländern. Diese Veranstaltungen 
haben eine lange Tradition in Aa-
len und sind fester Bestandteil des 
Veranstaltungskalenders. Neben 
kulinarischen Genüssen bieten die-
se Veranstaltungen kunstvolle und 
handwerkliche Produkte, ein ab-
wechslungsreiches Unterhaltungs-
programm und viele Informationen 
– eben ein Genuss für alle Sinne!

„Die belebte Gastronomie und die 
schnuckelige Innenstadt machen 
das südländische Flair erlebbar 
und die Stadt Aalen so einzigartig“, 
erzählt Citymanager Reinhard Sku-
sa begeistert. Bei einem Bummel 
durch die Innenstadt wehen ver-
führerische Düfte von jedem Café, 
jedem Restaurant oder jedem Im-
biss durch die Straßen. Am frühen 
Morgen einen leckeren Cappucci-

no mit einem duftenden Croissant, 
gegen Mittag eine Bratwurst direkt 
vom Grill, am Nachmittag ein Stück 
frischer Erdbeerkuchen und am 
Abend ein reichhaltiges Menü in 
einem der zahlreichen Restaurants 
oder Biergärten. Von süß bis salzig 
– hier in Aalen, der Stadt der Ge-
nüsse, kommt jeder Feinschmecker 
auf seine Kosten.

Kleiner Ausblick auf 
weitere Veranstaltungen 
und Genüsse
Auch über den Sommer gibt es 
viele genussvolle Highlights in der 
Stadt zu erleben. Während der ge-
samten Sommeraktion, die dieses 
Jahr unter dem Motto „Aalen City 
topfit“ steht, gibt es jeden Tag zahl-
reiche gesunde und leckere Mit-
tagsangebote. Täglich wechselnde 

„Topfit-Teller“ der Gastronomen in 
der Innenstadt bieten eine reich-
haltige und gesunde Ernährung. 
Nebenbei sorgen vitaminreiche 
Fruchtcocktails für eine besondere 
Erfrischung – lehnen Sie sich zu-
rück und genießen Sie!

Hier ein weiterer Termin 
zum Vormerken 
Im November wird es zum ersten 
Mal einen Thüringermarkt mit def-
tigen Spezialitäten geben.

Dieses Jahr bietet wieder einige 
kulinarische und kulturelle Höhe-
punkte. Der ACA wünscht Ihnen 
viel Spaß beim Schlemmen, Erle-
ben und Genießen! Da passt dann 
auch der neue Slogan perfekt 
dazu: „Runter vom Sofa, rein in die 
Stadt“.

Zahlreiche Feste versprechen kulturelle und kulinarische Höhepunkte in 
der Aalener Innenstadt.
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Die Heizung und häusliche Anwendungen 
mit dem Smartphone steuern

n Smartphones und Tablet-
PCs sind fest in unser täg-

liches Leben integriert und haben 
unsere Kommunikations- und In-
formationswege erheblich beein-
flusst. Telefonieren ist oft nur noch 
eine Nebenanwendung der heu-
tigen Smartphones. Der Markt für 
Anwendersoftware, sogenannte 
Apps, hat sich innerhalb kürzes-
ter Zeit zum Milliardenmarkt ent-
wickelt. Dabei ist die Bandbreite 
der Anwendungen riesig. Eine 
Anwendungsmöglichkeit sind die 
sogenannten Smart Home-Anwen-
dungen. Hierbei werden im Haus 
Geräte der Hausinstallation (bei-
spielsweise Heizung, Beleuchtung, 
Rollladen oder Waschmaschine) 
miteinander vernetzt und von einer 
Zentrale gesteuert. Die Bedienung 
dieser zentralen Steuerung erfolgt 
mit einer passenden App über das 
Smartphone oder den Tablet-PC. 
Dies eröffnet – laut Werbung der 
Anbieter – viele neue Möglich-
keiten: schon auf dem Weg nach 
Hause kann die Heizung hochge-

fahren, das Garagentor geöffnet, 
die Waschmaschine eingeschaltet, 
Rollläden bedient, die Gartenbe-
wässerung aktiviert und Licht ein- 
und ausgeschaltet werden. Fast 
alle Geräte im Haus lassen sich 
bereits heute auf diese Weise be-
dienen. 

Die Entwicklung geht weiter
Ein Ende dieser Entwicklung ist 
noch nicht absehbar. So war es 
nicht verwunderlich, dass der In-
ternetgigant Google Anfang 2014 
für 3,2 Milliarden Dollar den Ther-
mostat- und Feuermelderherstel-
ler Nest Labs kaufte. Nest Labs 
sei zwar ein junges Unternehmen, 
hatte aber bereits großen Erfolg 
mit einem lernfähigen Heizungs-
regler. Das Ziel von Nest sei, un-
geliebte aber wichtige Hausgeräte 
neu zu erfinden – so eine Google-
Mitteilung. Das Design - oft weiß 
und minimalistisch gehalten - erin-
nert wohl nicht ganz zufällig stark 
an Apple-Produkte. Von daher ist 
die Ankündigung von Apple nicht 

verwunderlich, nach dem Einstieg 
in den Fernseh- und Uhrenmarkt, 
auch bald ein Smart Home-Pro-
dukt anzubieten. 

Deutsche Hersteller haben diesen 
Trend ebenso erkannt und bieten 
passende Lösungen an. Einige 
dieser Firmen haben sich ganz auf 
die Steuerung der Heizungsanlage 
konzentriert. Hierbei wird entweder 
der Heizkessel direkt angesteuert 
und damit die Temperatur im ge-
samten Heizungssystem gesteu-
ert, oder es werden elektronische 
Thermostatventile an den Heizkör-
pern installiert und diese mit einer 
hauseigenen Zentrale vernetzt. Im 
Zusammenspiel mit einem Raum-
thermostat erfolgt dann eine Ein-
zelraumregelung. Wann, wo und 
wie stark geheizt wird, kann dann 
individuell angepasst und von 
überall mittels App gesteuert wer-
den. Aktuelle Daten wie Raum-
temperatur oder Energieverbrauch 
kann der Nutzer online einsehen 
und auf Änderungen reagieren. 

Der Datenschutz ist gefragt
Die Bedienung einiger Smart 
Home-Anwendungen erfolgt über 
das Internet. Falls nicht, besteht 
zumeist eine Verbindung zum 
Internet, um Wartungen und Up-
dates einzuspielen. Genau hierin 
liegt nach Ansicht von Daten-
schützern jedoch ein zentrales 
Problem. Zwar kann die Ver-
knüpfung von digital aufgerüste-
ten Haushaltsgeräten das Leben 
moderner machen, doch bietet 
eben diese Technik auch neue 
Angriffspunkte für Datendiebstahl 
und Manipulationen. Beispiels-
weise könnte auf den Servern der 
Dienstleistungsanbieter Ihr per-
sönliches Heizverhalten gespei-
chert werden. Damit ist einfach 
ablesbar, wann jemand im Haus 
ist, wann zu Bett gegangen wird 
oder wann man im Urlaub ist. Teil-
weise werden diese Daten noch 
mit den Ortungsdiensten des 
Smartphones verbunden, was die 
Informationen aus dem Heizprofil 
noch untermauert.

Die Anwendungsmöglichkeiten von Apps nehmen ständig zu. 
Selbst wenn man unterwegs ist kann man bequem Licht, Rolläden, Heizung usw. ansteuern.
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Diese personenbezogenen Daten 
gilt es zu schützen. Dass diese 
Befürchtungen nicht unbegrün-
det sind, zeigt eine Untersuchung 
der Technologiefirma Hewlett 
Packard. In einer Studie suchten 
sie 2014 nach Lücken bei Smart 
Home-Anwendungen. Bei 60 
Prozent der Smart Home-Geräte 
fand man Zugangsmöglichkeiten 
für Fremde und 70 Prozent nutz-
ten unverschlüsselte Netzwerks-
verbindungen. Um dies künftig 
sicher zu gestalten, tüftelt in 
Deutschland aktuell eine Allianz 
aus Herstellern an einem „Smart 
Home Ready“- Siegel, das zuver-
lässige Lösungen kennzeichnen 
soll.

Eine ähnliche Problematik tauchte 
bereits im Zuge der geplanten Ein-
führung von intelligenten Strom-
zählern auf. Anfänglich sollten 
auch hier die Verbrauchsdaten in 
relativ einfachen Systemen er-
fasst und verwaltet werden. Nach 
erheblichem Widerspruch von Da-
tenschützern werden aktuell vom 
Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik für die intel-
ligenten Stromzähler Sicherheits-
standards definiert, die dann bun-
desweit einheitlich zur Anwendung 
kommen müssen.

Durch die Vernetzung der Themen 
Energieeffizienz, Sicherheit und 
Komfort bieten die Smart Home-
Lösungen jedoch enormes Potenzi-
al und  Entwicklungsmöglichkeiten. 
Deshalb bleibt zu wünschen, dass 

die Probleme beim Datenschutz 
schnell und zuverlässig gelöst wer-
den.

Ob der Einsatz sich dann auch 
rechnet und tatsächlich Geld ge-
spart werden kann, bleibt abzuwar-
ten und hängt von den Kosten der 
Smart Home-Lösungen ab. Denn: 
die heutige Heizungstechnik mit de-
zentraler Regelung spart auch viel 
Energie und damit Geld, wenn diese 
richtig eingestellt und bedient wird.

Einsatz im Neubau wie 
auch im Altbau
Sollten Sie sich schon heute für ein 
Smart Home-System interessieren, 
sind neben dem Datenschutz die 
Installations- und Betriebskosten 
von entscheidender Bedeutung. 
Bei einem Neubau oder einer 
grundlegenden Gebäudesanierung 
sollte über ein kabelgebundenes 
System nachgedacht werden, um 
sich nicht permanent den Funk-
strahlungen auszusetzen. Hierbei 

werden die einzelnen Verbraucher 
über Datenkabel miteinander ver-
netzt. Für spätere Nachrüstungen 
können vorsichtshalber Leerrohre 
in die Wände eingesetzt werden, 
durch die sich später zusätzliche 
Kabel ziehen lassen. Wer in einem 
bestehenden Gebäude nachrüsten 
will, kann Funklösungen einsetzen. 
Sie sind in der Regel etwas güns-
tiger und flexibler einsetzbar. Vor 
allem Heizungsregler oder funk-
gesteuerte Lampen eignen sich 
hierfür, aber auch nachträglich 
montierte Aufputz-Rollladengurt-
wickler.

Einfache Systeme sind schon 
ab ca. 250 Euro verfügbar. Nach 
oben sind den Preisen keine Gren-
zen gesetzt. Da die Systeme sehr 
schnell eine entsprechende Kom-
plexität erreichen, ist das Hinzu-
ziehen eines Fachbetriebs ratsam. 

Die Stadtwerke geben in ihrem 
KundenInformationsZentrum (KIZ), 
Gmünder Straße 20, 73430 Aalen 
(neben der Rathaus-Tiefgarage), 
Tel.: (07361) 952-117, Fax (07361) 
952-269, E-Mail: Vertrieb.haus-
haltskunden@sw-aalen.de auch 
gerne Hilfestellungen bei den 
Überlegungen zum Einsatz von 
Smart Home-Anwendungen. Häusliche Anwendungen lassen sich mit dem Smartphone leicht ansteuern.
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OstalbStrom und OstalbGas – 
unser Angebot für die Region!
Die Stadtwerke Aalen liefern auch außerhalb von Aalen Strom und Gas. Als Energiekunde der Stadtwerke haben Sie 
neben günstigen Energiepreisen auch weitere Vorteile durch die Stadtwerke-Kundenkarte.

Der Wechsel zu den Stadt-
werken Aalen ist einfach und 
lohnend
Der liberalisierte Energiemarkt 
macht es möglich. Die Stadtwerke 
beliefern Sie gerne auch außerhalb 
von Aalen mit Strom und Gas. Sie 
profitieren nicht nur von den konkur-
renzfähigen OstalbStrom- und Ost-
albGas-Produkten, sondern haben 
als Energiekunde der Stadtwerke 
Aalen Anspruch auf die kostenlose 
Stadtwerke-Kundenkarte. Damit ha-
ben Sie im täglichen Leben zahlrei-
che finanzielle Vorteile, beispielswei-
se günstigeren Eintritt in die Bäder, 
zu den Heimspielen des VFR Aalen, 
bei den Heimkämpfen des KSV 
Aalen, ins Theater der Stadt Aalen, 
etc. Weitere Details zur Kundenkar-
te finden Sie auf Seite 15 in dieser 
Ausgabe.

Ebenfalls erhalten Sie – im Rahmen 
der Verfügbarkeit – kostenlosen Ein-
tritt zu interessanten und spannen-
den Veranstaltungen aus Sport und 
Kultur über das Event-System der 
Stadtwerke Aalen. Was aktuell im 
Angebot steht, erfahren Sie unter 
www.sw-aalen.de (unter dem But-
ton „Eventsystem“).

Wechseln ist einfach:
1.	Sie finden OstalbStrom bzw. 
	 OstalbGas im Internet unter
	 www.ostalbstrom.de bzw. 
	 www.ostalbgas.de
2.	Verfügbarkeit prüfen, hierfür 
	 einfach die Postleitzahl eingeben
3.	Den Tarifrechner aktivieren
4.	Die persönlichen Parameter 
	 eingeben und den Tarif 
	 anzeigen lassen
5.	Nun werden die Gesamtkosten 
	 pro Jahr, der Preis je kWh und 
	 der Grundpreis angezeigt
6.	Die Bearbeitung des Auftrages 
	 startet
7.	Auftrag ausfüllen, ausdrucken
	 und die unterzeichnete 
	 „Ausfertigung für SWA“ bitte an
	 die Stadtwerke senden

Ab jetzt übernehmen die Stadtwer-
ke die komplette weitere Abwick-

lung. Es erfolgt die Kündigung beim 
bisherigen Lieferanten. Sie werden 
darüber schriftlich informiert und 
erhalten gleichzeitig den Antrag 
für die Bestellung der kostenlosen 
Stadtwerke-Kundenkarte. Sobald 
die Kündigungsbestätigung des 
bisherigen Lieferanten vorliegt, er-
halten Sie eine Auftragsbestätigung 
mit dem genauen Wechseltermin. 
Mit Zugang der Kundekarten kön-
nen Sie deren Vorteile dann sofort 
nutzen, selbst wenn die Belieferung 
mit Energie erst zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgt.

Der Wechsel ist auf 
verschiedenen Wegen 
möglich
Gerne informieren Sie die Stadt-
werke auch persönlich und sen-
den Ihnen einen Lieferauftrag auf 
Wunsch per Post oder per E-Mail 

zu. Sie erreichen die Stadtwerke 
unter der Service-Nummer (07361) 
952-255, per E-Mail: service@sw-
aalen.de, im KundenInformations-
Zentrum (KIZ), Gmünder Straße 20, 
73430 Aalen (neben der Rathaus-
Tiefgarage) oder im Stadtwerke-
haus, Im Hasennest 9, 73433 Aa-
len. Die Stadtwerke freuen sich auf 
Ihren Auftrag und sichern Ihnen 
eine preisgünstige, sichere und fai-
re Energielieferung zu.

OstalbGas-trend - 
die „clevere Alternative“
Heizen oder kochen Sie mit Erd-
gas? Dann sollten Sie das Produkt 
OstalbGas-trend kennen lernen. Es 
lohnt sich! 

Üblicherweise wird für die Ermitt-
lung des Arbeitspreises ein Preis 
für Erdgas verwendet, der auf der 

Erwartung zukünftiger Preise (so-
genannte Terminpreise) basiert. 
Der Preis ist damit für einen be-
stimmten Zeitraum (z.B. zwölf Mo-
nate) festgeschrieben. 

OstalbGastrend bietet eine Alter-
native. Es wird ein Arbeitspreis 
angeboten, der auf dem Monats-
durchschnitt der an der Leipziger 
Energieböse gehandelten Tages-
preise basiert. Dieser wird jeweils 
monatlich neu ermittelt. Diese An-
passung erfolgt nach klaren und 
transparenten Regeln, sowie öf-
fentlich zugänglichen Daten.

Mit diesem Produkt haben Sie die 
Möglichkeit, von der kurzfristigen 
Marktentwicklung zu profitieren. 
Abgesichert ist OstalbGas-trend 
durch eine Preisobergrenze und 
die tägliche Umstiegsmöglichkeit 
auf das jeweils aktuelle OstalbGas-
fix-Produkt.

Die aktuellen Tagesreferenzpreise sowie die monatlichen Durschnittspreise sind im Internet unter 
www.ostalbgas.de in der Rubrik „Produkte“ aufgeführt.

Informationen finden Sie unter 
www.ostalbgas.de. Gerne be-
raten Sie die Stadtwerke auch 
persönlich unter der Service-
Nummer (07361) 952-255. Die 
Stadtwerke freuen sich auf Ihren 
Anruf.

Interesse geweckt?



Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen? Sprechen Sie uns an.
Wir sind Ihr fairer und zuverlässiger Partner vor Ort!

So erreichen Sie uns:
Tel. 07361 507-477

www.vr-ostalbimmobilien.de
E-Mail: info@vr-ostalbimmobilien.de

Wir bewerten Ihre Immobilie professionell!
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Umweltfreundliche Mobilität erleben
Die E-Roller-Saison beginnt nach dem Motto: 
umweltfreundlich auf leisen Sohlen, statt knatternd und stinkend durch die Landschaft fahren.

n Die Energiewende kann den 
elektrischen Zweirädern zum 

Durchbruch verhelfen. Der elek-
trische Antrieb summt fast lautlos 
über die Straßen - wesentlich an-
genehmer für Menschen, Tiere und 
Umwelt. Zum Einkaufen in die Stadt 
oder für einen Ausflug in die nähe-
re Umgebung ist der E-Roller per-
fekt geeignet. Die Bedienung ist so 
einfach wie bei einem Elektrogerät: 
einschalten und losfahren. Die Ziel-
gruppe der E-Roller-Interessierten 
ist breit. Jugendliche mit dem ersten 
Führerschein (AM), Trendsetter in 
Sachen E-Mobilität oder auch jung-
gebliebene und umweltbewusste 
Senioren, die sich häufig mit diesem 
Thema intensiv beschäftigen. Die 
Modellpalette ist inzwischen groß. 
Ob Retro-Design oder sportlich mo-
dern – alles ist zu haben. Die Zwei-
räder können an jeder handelsübli-
chen Steckdose geladen werden. 
Interessant für Jugendliche: zu 
Hause tanken ohne Spritrechnung. 
Einen Akku vollmachen kostet zwi-
schen 50 Cent und einem Euro. Je 
nach Benzinpreis wird für die Tank-
füllung eines Benzinrollers ein Viel-
faches fällig. Die Reichweiten einer 
Batterieladung liegen zwischen 40 
und 100 Kilometern – je nach Fahr-
stil und Rollermodell. Die durch-
schnittliche tägliche Fahrtstrecke 
mit einem „50er“ liegt unter 12 Ki-
lometern. Somit deckt der E-Roller 
die meisten Anforderungen ab. Zwi-

schen zwei und fünf Stunden dauert 
es nach Herstellerangaben, bis ein 
E-Roller voll aufgeladen ist. Mit re-
gelmäßigem Zwischenladen geht es 
noch schneller, was bei modernen 
Akkus sogar empfohlen wird.

Stadtwerke machen 
E-Mobilität erlebbar
E-Mobilität auf zwei Rädern gibt es 
heute mit ausgereifter Technik, pra-
xistauglich und erprobt. Um letzt-
endlich zu überzeugen, machen die 
Stadtwerke mit ihrem Testcenter für 
E-Mobilität im KIZ die zweirädrige E-
Mobilität erlebbar. Stadtwerke-Ener-
giekunden haben die Möglichkeit, 
E-Roller und Pedelecs kostenfrei zu 
testen und damit erste Erfahrungen 
zu machen. Für Nicht-Energiekun-
den fällt eine Gebühr von fünf Euro 
an. Exklusiv für Energiekunden gibt 
es die Möglichkeit, einen E-Roller 
oder ein Pedelec übers Wochenen-
de zu testen. Freitag abholen und 
Montag zurück bringen. Für Pede-
lecs bedarf es keiner Fahrerlaubnis 
aber ein Fahrradhelm wird dringend 
empfohlen. 

Um den Fahrspaß eines ruhigen E-
Rollers (bis 45km/h) zu genießen, ist 
mindestens ein Führerschein Klasse 
AM erforderlich. Der Autoführer-
schein Klasse B beinhaltet AM. Für 
E-Roller gilt Helmpflicht. Wer schon 
einen besitzt, bring ihn zur Testfahrt 
am besten mit. Ansonsten steht ein 

Im KundenInformationZentrum 
(KIZ) kann man E-Mobilität testen 
und erleben.

Übergabe eines Kreidler Florett 3.0 für die Saison 2015 an Thomas Maile, 
stellvertretender Vorsitzender der Kreisverkehrswacht Ostalb, und an 
Polizeioberkommissar Hans Heidingsfelder für den Einsatz im Rahmen 
der Verkehrserziehung.

Helm zum Ausleihen im KIZ zur Ver-
fügung.

Projekt Kleinkrafträder 
für Aalen
Ein weiteres interessantes Angebot 
richtet sich an Schulen, Fahrschulen 
und Zustelldienste in verschiedenen 
Varianten. Im Rahmen des Wett-
bewerbes „Bewusstseinsbildung im 
Klimaschutz – E-Roller“ des Ministe-
riums für Umwelt, Klima und Ener-
giewirtschaft Baden-Württemberg 
wurden die Stadtwerke Aalen mit 
ihrem Projekt „Elektrische Klein-
krafträder für Aalen“ als einer der 
Gewinner ausgelobt.

Für die Rollersaison 2015 sind wie-
der vielfältige Aktionsveranstaltun-
gen an  Schulen in Zusammenarbeit 
mit der Verkehrspolizei geplant. Für 
die Fahrschulen stehen E-Roller 

zum Testen und für den Einsatz im 
Fahrschulbetrieb zur Verfügung. 
Auch die Verkehrswacht wird für ih-
ren Einsatz bei Verkehrssicherheits-
veranstaltungen in 2015 mit einem 
E-Roller mit großer Lade-Box aus-
gestattet.
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n Das deutsche Trinkwasser 
erhielt wieder die Note „sehr 

gut“ vom Umweltbundesamt (UBA). 
Grenzwertüberschreitungen sind 
laut Analysen nach wie vor absolu-
te Einzelfälle. Selbst der Problem-
stoff Nitrat, der im Grundwasser 
teilweise in hohen Konzentrationen 
auftritt – insbesondere dort, wo in-
tensive Landwirtschaft betrieben 
wird – überschreitet im Trinkwasser 
seit mehreren Jahren nicht mehr 
den Grenzwert. Auch bei fast allen 
mikrobiologischen und chemischen 
Qualitätsanforderungen halten min-
destens 99 Prozent der überwach-
ten Proben die strengen rechtlichen 
Vorgaben ein. Grundlage sind die 
Meldungen der Bundesländer an 
das Bundesministerium für Gesund-
heit (BMG) und das UBA.

Maria Krautzberger, UBA-Präsi-
dentin, sagt: „Das Trinkwasser in 
Deutschland kann man ohne Be-
denken trinken – insbesondere aus 
größeren Wasserversorgungen ist es 
flächendeckend sogar von exzellen-
ter Qualität. Außerdem wird es, an-
ders als Flaschenwasser, sehr häu-
fig kontrolliert – zum Teil gar täglich. 
Trinkwasser aus dem Hahn ist auch 
billiger: Ein Zweipersonenhaushalt 
zahlt in Deutschland im Mittel pro 

Wassertürme und Wasserhochbehälter speichern Trinkwasser 
und sorgen für einen gleichmäßigen Druck im Wassernetz – 
hier im Bild der Wasserturm in Onatsfeld.

Frisch und sauber wie Quellwasser:
Das Leitungswasser kann bedenkenlos getrunken werden.

Leitungswasser überzeugt auf ganzer Linie
Unser deutsches Trinkwasser ist von exzellenter Qualität, wird häufiger untersucht als Flaschenwasser und von den 
Wasserversorgern zudem zu einem unschlagbar günstigen Preis frei Haus geliefert. Das ist zusammengefasst das 
Ergebnis des aktuellen Berichts zur Trinkwasserqualität, der vom Umweltbundesamt (UBA) veröffentlicht wurde. Auch 
bei Blindverkostungen landet das lokale Leitungswasser gegenüber Mineral- und Luxuswässern regelmäßig auf dem 
Siegertreppchen. 

Person für die Verwendung von täg-
lich 121 Litern Trinkwasser 27 Cent 
pro Tag. Ein einziger Liter Mineral-
wasser kostet in der Regel deutlich 
mehr.“

Das UBA befasst sich auch mit dem 
aktuellen Dauerbrenner „Nitrat“: Für 
Nitrat, das aus Kunstdünger und 
Gülle ins Grundwasser gelangen 
kann, bestätigen die neuen Daten 
den zuvor schon beobachteten 
rückläufigen Trend: Überschritten 
im Jahr 1999 noch 1,1 Prozent der 
überwachten Proben die Grenzwer-
te, liegt der Anteil seit 2009 bei na-
hezu null Prozent.

Das Thema „Blei” hat die Wasser-
wirtschaft im Griff: Wenn es Pro-
bleme gibt, dann wegen bleihaltiger 
Leitungen oder Armaturen in den 
Häusern und Wohnungen selbst. 
Veraltete Installationen sind meist 
auch die Ursache, wenn zu viel Kup-
fer, Nickel und Cadmium im Wasser 
ist. Wer mit „Geiz ist geil”-Mentalität 
im Baumarkt Billigarmaturen kauft 
und sich an der Hausinstallation ver-
sucht, wird möglicherweise ein bö-
ses Erwachen erleben. In den Billig-
armaturen wird nicht selten Material 
verarbeitet, das die Trinkwasserqua-
lität beeinträchtigt. Wer so handelt, 

spielt mit seiner Gesundheit. Im-
merhin fließt durch die Leitungen ein 
Lebensmittel. Die Empfehlung des 
UBA lautet daher: zertifizierte Lei-
tungen und Armaturen einzubauen.

Doch was schmeckt besser: das 
Trinkwasser aus der Leitung oder 
das Mineralwasser aus der Flasche? 
Bereits mehrfach haben Blindver-
kostungen verschiedener Wässer 
gezeigt, dass Leitungswasser bei 
einem Geschmacksvergleich bes-
ser abschneidet als Flaschenwas-
ser. Der zentralen Frage nach der 
subjektiven Wahrnehmung von 
Trinkwasser geht das Institut für 
empirische Sozial- und Kommunika-
tionsforschung (IESK) in Düsseldorf 
seit Jahren in Vergleichstests nach. 

In den Jahren 2012 bis 2014 testeten 
über 1600 Testpersonen das jeweils 
lokale Leitungswasser gegen sieben 
stille Mineralwässer. Darunter zwei 
Vertreter aus dem Discountmarkt, 
zwei Markenmineralwässer und drei 
Vertreter der Luxusmineralwässer, 
die mit einem besonderen Mineral-
stoff-Mix, ihrer exotischen Herkunft 
oder ihrer besonderen Reinheit wer-
ben und bis zu 88 Euro pro 0,7-Liter-
Flasche im Feinkosthandel kosten. 
Zum Vergleich: Leitungswasser kos-
tet etwa 0,22 Cent je Liter. 

Die Ergebnisse der Blindverkostun-
gen sind überraschend und eindeu-
tig: Leitungswasser ist laut Dr. Uwe 
Pöhl vom IESK bei allen Testrunden 
topplatziert und kann im Hinblick auf 
die subjektive Geschmackswahr-
nehmung souverän mit allen Mine-
ralwässern mithalten. 

In 25 verschiedenen Testrunden 
konnte das Leitungswasser fünf-
zehn Mal als Sieger, sieben Mal 
als Zweiter und viermal als Dritter 
abschneiden. Klares und frisches 
Leitungswasser ist offensichtlich 
nicht nur qualitativ, sondern auch in 
der subjektiven Bewertung ein ge-
schätztes Lebensmittel. 

Auch das Trinkwasser der Stadtwer-
ke Aalen bietet dank regelmäßiger 
Kontrollen einwandfreie Qualität: 
„Wir führen wöchentliche Analysen 
durch“, erläutert Wolfgang Schad, 
Abteilungsleiter „Anlagen und Be-
trieb Gas- und Wasserversorgung“. 
Die Untersuchungen erfolgen an 
amtlichen Probeentnahmestellen 
im Trinkwassernetz der Stadtwerke 
Aalen, des Zweckverbands Was-
serversorgung Rombachgruppe, 
der OstalbWasserService GmbH 
sowie in privaten Haushalten. Die 
Probeentnahmestellen werden vom 
Gesundheitsamt Ostalbkreis des 
Landratsamtes Aalen festgelegt. 
Ebenso legt das Gesundheitsamt 
auch die Art und Weise sowie den 
Umfang der Probennahmen fest. 
„Die Auswertung der Proben erfolgt 
in einem externen akkreditierten 
Labor. Dieses untersucht die mikro-
biologischen Parameter sowie die 
chemisch-physikalische Zusam-
mensetzung des Wassers,“ versi-
chert Wolfgang Schad. 

Das Fazit lautet: 
Alle Grenzwerte werden weit un-
terschritten. Das Trinkwasser kann 
somit bedenkenlos getrunken wer-
den und eignet sich hervorragend 
als frischer und sauberer Durstlö-
scher. 
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n Katrin Waibels Arbeitstag ist 
vor allem eines: abwechs-

lungsreich. Die Sport- und Gymnas-
tiklehrerin ist im Aalener Thermalbad 
zunächst für die Wassergymnastik 
zu jeder vollen Stunde zuständig. 
„An diesem Kurs können alle Gäs-
te ohne Anmeldung teilnehmen“, 
erklärt die Heubacherin. Zudem 
gibt sie Kurse für Patienten auf 
Rezept, beispielsweise Schulter-, 
Rücken- und Hüftkurse oder auch 
Aqua-Gymnastik zur Musik. Für die 
„Rheuma Liga“ trainiert sie Langzeit-
Patienten nach einem besonderen 
Konzept. 

Zudem ist sie noch für die Auf-
sicht der Badegäste zustän-
dig: „Dabei muss ich ständig 
die Position wechseln und alle 
paar Minuten in allen Bereichen 
vorbei schauen“, erklärt sie. Sie ver-
sucht, ihre Augen überall gleichzei-
tig zu haben und vergewissert sich, 
ob es allen gut geht. Eine „brenzlige 
Situation“ habe sie während ihrer 

Immer in Bewegung
Ein Bürojob wäre für Katrin Waibel niemals in Frage gekommen. „Das lange Sitzen am Schreibtisch, still in einen 
Monitor starren - das wäre nichts für mich“, winkt die 38-Jährige ab. Viel lieber bleibt sie ständig in Bewegung und tut 
gleichzeitig was für die Gesundheit. Nicht nur für ihre eigene, sondern auch für die der Gäste der Aalener Limes-Ther-
men. 

Nur hereinspatziert! Katrin Waibel kümmert sich gern um die Gesundheit 
der Gäste der Limes-Thermen Aalen.

Katrin Waibel verbringt ihre Freizeit am liebsten 
mit ihrer elfjährigen Tochter Marie.

Serie

Schicht bisher nicht erlebt – theore-
tisch wäre sie aber selbst für diesen 
Fall bestens gerüstet. 

Alle zwei Jahre muss Katrin Wai-
bel den DLRG-Rettungsschwimmer 
in Silber bestehen. Darüber hinaus 
heißt es: Übung macht den Meis-
ter. Jahr für Jahr erneuert sie ihre 
Erste-Hilfe-Kenntnisse in einem 
Kurs und besucht zudem einmal 
pro Jahr einen Lehrgang für Herz-
Lungen-Wiederbelebung. Dort wird 
insbesondere trainiert, wie man je-
manden aus dem Wasser holt und 
welche Sofortmaßnahmen einzulei-
ten sind. „Ich bin sehr froh darüber, 
dass ich dieses Wissen noch nicht 
in der Praxis anwenden musste. 
Aber ich weiß genau, was im Ernst-
fall zu tun wäre.“

Katrin Waibel kontrolliert aber nicht 
nur das Befinden der Badegäs-
te, sondern auch die Qualität des 
Wassers in den Becken. „Drei Mal 
am Tag checken wir die Chlor- und 
pH-Werte sowie die Temperatur des 
Wassers“, sagt sie.  

Schon im Jahr 1997 machte die 
Mutter einer elfjährigen Tochter ihr 
„Hobby zum Beruf“, wie sie selbst 
sagt. Nach ihrem Abschluss an ei-
ner Sport- und Gymnastikschule in 
Stuttgart arbeitete sie bis 2001 in 
den Limes-Thermen Aalen. Danach 
folgte eine zehnjährige Pause für die 
Kindererziehung bevor sie 2011 wie-
der durchstartete. „Ich schwöre auf 
meine 14 Kolleginnen hier“, versi-
chert sie. Man könne sich aufeinan-
der blind verlassen, jede springe mal 
für die anderen ein. Bei den Stadt-
werken als Arbeitgeber fühle sie sich 
sicher, gut aufgehoben und schätze 
sehr die Vorteile der Stadtwerke-
Kundenkarte. 

Denn – wie sollte es auch anders 
sein – auch in ihrer Freizeit ist Katrin 
Waibel aktiv: „Ich gehe gern schwim-
men“, sagt sie lächelnd. Aber auch 
Mountain-Bike fahren und joggen. 
Und wenn sie sich mal entspannen 
will, werkelt sie im Garten und liest. 
Da dürfen es aber neben sportme-
dizinischen Fachbüchern auch mal 
Krimis oder Biografien  sein.  
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„The Real Group“, das 1984 in 
Schweden formierte A-cappella-
Quintett macht am Mittwoch, 7. Ok-
tober den Auftakt. Von den USA bis 
nach Japan gehört die Gruppe zu 
den gefragtesten A-cappella-Acts. 
Die Formation begeistert mit einem 
Streifzug durch die Gefilde der Klas-
sik, des Swings, Jazz und Folk, ge-
paart mit Charme, Perfektionismus 
und raffinierten Arrangements. 

Auch mit ihrem fünften Programm 
verlässt Martina Schwarzmann die 
ausgetrampelten Pfade des Humors 
und geht sicheren Schrittes quer-
feldein. „Gscheid Gfreid“ heißt das 
Programm der mit zahlreichen Prei-
sen ausgezeichneten Kabarettistin 
am Donnerstag, 12. November. Die 
Oberbayerin führt ihr Publikum an 
Orte, an denen die Gedanken noch 
nie vorher gewesen sind. Falls ei-
nem doch etwas bekannt vorkommt, 
kann es gut sein, dass man vielleicht 
gerade in sich geht und sich selbst 
wiedererkennt. 

„Evolution“ - Der Wissenschafts-
kabarettist Vince Ebert beschäftigt 
sich am Donnerstag, 10. Dezember, 
mit dem Geheimnis des Lebens. 
Vince Ebert gibt naturwissenschaft-
lich fundierte Antworten und erklärt, 
warum die Natur Sex erfunden hat, 
wieso Darmbakterien cool sind – 
und Pandabären Idioten. Er geht 
den wirklich großen Fragen auf den 
Grund. Hat der Urknall wirklich ge-
knallt? Können wir jemals unsterb-
lich werden? Und ist der Musikan-
tenstadl mit der Evolutionstheorie 
vereinbar?

Musikalisch und komödiantisch 
geht’s weiter mit „Zu Zweit“ am 
Mittwoch, 20. Januar 2016. Tina 
Häussermann und Fabian Schläper 
lassen die Stimmbänder schwingen 
und machen sich auf alles einen 
Reim. Ihre Songs und Geschich-
ten haben immer die Kraft der zwei 
Herzen. Sie schießen nicht mit Stim-
mungskanonen auf Spatzenhirne, 
sondern treffen elegant mitten ins 
Humorzentrum. Das Duo wirkt wie 

Kleinkunst-Treff Aalen
Saison 2015/2016	
Kleinkunst-Saison mit vielen Höhepunkten. 
Im Abo 40 Euro sparen! Der Vorverkauf ist bereits gestartet.

ein Befreiungsschlag aus der End-
los-Pointenschleife der Comedians: 
eine Wundertüte für alle, die sich 
mal einen Abend witzefrei nehmen 
möchten, um wirklich Spaß zu ha-
ben.

ATTACA heißt die funkelnagelneue 
Show von Hans Liberg am Freitag, 
11. März 2016. Geboten wird eine 
Show mit E- und U-Musik: Cam-
pingplatz-Repertoire in Kombination 
mit einem Lied über George Condo, 
bei dem trotzdem alle mitsingen 
können. ATTACA ist eine Show von 
internationaler Wucht, voll brausen-
der Energie und Musikalität. Auf 
Lachtränen sollte man gefasst sein.

Den Saisonabschluss macht Flori-
an Schröder mit der Aufforderung 
„Entscheidet Euch!“. Am Mittwoch, 
27. April 2016 beantwortet Schröder 
die ersten und die letzten Fragen 
der Menschheit. Er zeigt Kabarett 
für Kopf und Bauch, Jung und Alt, 
Schlips- und T-Shirt-Träger. Hier 
treffen sich die Generationen, wie 
früher am Samstagabend vor dem 
Fernseher.

Für Energiekunden mit Kundenkarte 
der Stadtwerke Aalen gestalten sich 
die Preise für Einzelkarten wie folgt:
 
SWA+tarif: abzüglich 1 Euro auf den 
Vorverkaufspreis und den Abend-
kassenpreis
SWA++tarif: abzüglich 2 Euro auf 
den Vorverkaufspreis und den 
Abendkassenpreis.

Zudem gibt es für ausgewählte Ver-
anstaltungen auch Gutscheine im 
Eventsystem der Stadtwerke Aalen 
(www.sw-aalen.de). 

Wen Kleinkunst, Kabarett und Co-

10. Dezember 2015

27. April 2016

11. März 2016

VINCE EBERT

FLORIAN

SCHRÖDER

HANS LIBERG

medy noch mehr interessieren und 
wer sich immer den besten Platz 
sichern möchte, für den ist das 
Kleinkunst-Abo das richtige Ange-
bot oder auch Geschenk! Es lohnt 
sich, denn als Abonnent erhält man 
eine 25 prozentige Ermäßigung auf 
den regulären Eintrittspreis der Ein-
zelveranstaltungen. Sie sparen rund 
40 Euro! Das Abonnement erhalten 
Sie in der Tourist-Information.

 

Diese sechs Veranstaltungen 
sind ab sofort bei der Tourist-
Information Aalen einzeln buch-
bar. Telefon (07361) 52-2358 
oder über www.eventim.de. 

Infos:

Kultur-Tipp

Open-Air Konzert mit Albert Hammond auf Schloss Fachsenfeld
Gutscheine im Eventsystem der Stadtwerke Aalen

Der Singer-Songwriter Albert Ham-
mond eröffnet am 23. Mai die dies-
jährige Open-Air-Saison im Linden-
garten auf Schloss Fachsenfeld. 
Beginn ist um 20.30 Uhr, Einlass ab 
18.30 Uhr. 

Die Stiftung Schloss Fachsenfeld 
und der Verein „kunterbunt“, Ver-
anstalter des Aalener Jazzfests, 
holen den Singer-Songwriter jetzt 
erstmals nach Ostwürttemberg. 
Der Londoner hat in seiner Karriere 
bereits über 360 Millionen Platten 
verkauft und über dreißig Top-40-
Hits gelandet. Er ist Emmy-Preis-
träger und wurde in die „Songwri-
ter Hall of Fame“ aufgenommen. 
Seit über vierzig Jahren schreibt 
Hammond Hits. Aus seiner Feder 
stammen Welterfolge wie „It ne-
ver rains in Southern California“, 
„Down by the river” oder „One mo-
ment in time“ (Whitney Houston). 

Bei seiner „Songbook“-Tour stellt 
Albert Hammond all diese Lieder 
in den Mittelpunkt – Songs, die er 
für andere Künstler schrieb, Tex-
te und Melodien, die er selbst zu 
Weltruhm führte. Musik zwischen 
(Folk-) Pop, Rock, Country und 
R’n’B. Begleitet wird Hammond 
(Gesang/Gitarre) dabei von Daniel 
Serrano (Keyboards/Gitarre), Juan-
jo Melero (Gitarren), Carlos Solano 
(Bass/Gesang) und Rafael de la 
Cruz (Drums). Auf der Bühne be-
weist Hammond, dass er nicht nur 
Singer-Songwriter, sondern auch 
ein verdammt guter Entertainer ist. 
Er bindet das Publikum in seine 
Konzerte mit ein, vermittelt die Hin-
tergründe seiner Songs und nimmt 
die Zuhörer mit auf eine musikali-
sche Reise durch die Jahrzehnte 
der Popgeschichte.

Tickets zur Veranstaltung mit Albert 
Hammond gibt es für 39 Euro im 
Vorverkauf (inklusive aller Vorver-
kaufsgebühren) bei XAVERticket, 
Reservix, ADticket, im kunterbunt-
Ticketshop, bei der Aalener Tourist-
Information sowie im Weinmuske-
tier in der Aalener Bahnhofstraße.
Exklusiv für Energiekunden der 
Stadtwerke Aalen mit Stadtwer-
ke-Kundenkarte gibt es Gutschei-
ne im Eventsystem der Stadtwer-
ke Aalen (www.sw-aalen.de).
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� KSV Aalen
Bei den Heimkämpfen des KSV Aalen 
erhalten Energiekunden der Stadtwer-
ke Aalen mit ihrer Stadtwerke-Kunden-
karte günstigere Eintrittspreise auf die 
Einzelkarten mit dem SWA+tarif und 
SWA++tarif entsprechend der Preis-
liste des KSV Aalen.

� VfR Aalen
Bei den Heimspielen des VfR Aalen 
erhalten Energiekunden der Stadt-
werke Aalen mit ihrer Stadtwerke-
Kundenkarte günstigere Eintritts-
preise auf die Einzelkarten mit dem 
SWA+tarif und dem SWA++tarif ent-
sprechend der Preisliste des VfR Aa-
len.

� Kleinkunst-Treff Aalen 
Das Kulturamt der Stadt Aalen ko-
operiert mit den Stadtwerken Aa-
len. Energiekunden der Stadtwerke 
Aalen erhalten mit ihrer Stadtwer-
ke-Kundenkarte vergünstigte Ein-
tritte mit dem SWA+tarif und dem 
SWA++tarif auf die Einzelkarten wie 
folgt:
SWA+tarif: abzüglich 1 Euro auf den 
Vorverkaufspreis und den Abend-
kassenpreis.
SWA++tarif: abzüglich 2 Euro auf 
den Vorverkaufspreis und den 
Abendkassenpreis.

� Theaterring Aalen
Das Kulturamt der Stadt Aalen ko-
operiert mit den Stadtwerken Aa-
len. Energiekunden der Stadtwerke 
Aalen erhalten mit ihrer Stadtwer-
ke-Kundenkarte vergünstigte Ein-
tritte mit dem SWA+tarif und dem 
SWA++tarif auf die Einzelkarten wie 
folgt:
SWA+tarif: abzüglich 1 Euro auf den 
Vorverkaufspreis und den Abend-
kassenpreis.
SWA++tarif: abzüglich 2 Euro auf 
den Vorverkaufspreis und den 
Abendkassenpreis.

� Energiegenossenschaft  
  OstalbBürgerEnergie
Beim Beitritt in die Energiegenossen-
schaft OstalbBürgerEnergie eG ist 
ein Eintrittsgeld von 20 Euro je Ge-
schäftsanteil zu zahlen. Sofern und 
so lange ein Mitglied der OstalbBür-
gerEnergie eG Kunde der VR-Bank 
Aalen eG und der Stadtwerke Aalen 
GmbH ist, wird das Eintrittsgeld nicht 
zur Zahlung fällig. Energiekunden der 
Stadtwerke Aalen und Bankkunden 
der VR-Bank Aalen erhalten somit 
fi nanzielle Vorteile in Form einer hö-
heren Verzinsung ihres eingesetzten 
Kapitals im Vergleich zu Nicht-Ener-
giekunden der Stadtwerke und Nicht-
bankkunden der VR-Bank Aalen. 

�  Eventsystem
Über das Eventsystem erhalten 
Energiekunden der Stadtwerke 
Aalen, die Inhaber der kostenlosen 
SWA-Kundenkarte sind, im Rah-
men der Verfügbarkeit kostenlose 
Eintritte für interessante und span-
nende Veranstaltungen aus Sport 
und Kultur.

� Kulturküche
Interessante Begegnungen gibt es 
beim interkulturellen Kochen im 
KIZ. Energiekunden bezahlen 10 
statt 15 Euro.

Ausgewählte Detail-Infos zu den Vorteilen

„Vorweihnacht“

„Erlebnissport“� Weitere Vorteile
 Limes-Thermen Aalen  
 Aalener Freibäder 

 (Freibad Hirschbach in Aalen, 
 Freibad Spiesel in Wasseralfi ngen
 und Freibad Unterrombach)  

 Aalener Hallenbad   
 Lehrschwimmbecken Ebnat  
 Nothilfefonds der Stadtwerke Aalen
 Theater der Stadt Aalen  
 Eispark Aalen
 OstalbSkilifte Aalen  
 Aalen sportiv  
 bargeldlos Parken in den 

 Tiefgaragen und Parkhäusern 
 der Aalener Innenstadt

 Vorteile bei E-Mobilität
 Konzertring Aalen
 OstalbPower

Familie Hempel mag gutes Wetter. 
Und ihren Garten. Und Wasser. Und 
weil das so ist, zieht es sie so oft es 
geht hinaus. In den Sommermona-
ten sieht man die vier Waldhause-
ner oft im heimischen Garten auf 
der Terrasse – oder man trifft sie im 
Aalener Hirschbachfreibad, wo sie 
schwimmen gehen und sich ent-
spannen. 

Daher nutzen Martina und Holger 
Hempel mit ihren zwei Kids Co-
rinna und Patrick die Stadtwerke-
Kundenkarte auch intensiv für die 
Freibad-Saison. „Entweder holen 
wir uns eine Saisonkarte oder eine 
Mehrfachkarte, die wir dann alle 
nutzen“, sagt Martina Hempel – die 
Karten erhält man nämlich zu einem 
vergünstigten Preis. „Die Kundekar-
te der Stadtwerke hat nur Vorteile: 

Im Sommer raus, im Winter rein
Mit der Stadtwerke-Kundenkarte in die Aalener Bäder.

Sie ist kostenlos und man kann sie 
ganz unkompliziert zuhause fer-
tigstellen. Noch ein Bild drauf und 
fertig.“

Holger Hempel ergänzt: „Man unter-
stützt ja auch die Stadt, wenn man 
die Karte nutzt.“ Von der Karte er-
fahren hat die Familie durch Freun-
de, ebenfalls Freibadfans, die ih-
nen die Nutzung empfohlen haben. 
„Wenn gerade mal kein gutes Wet-
ter zur Verfügung steht, kann man 
ja immer noch ins Hallenbad“, sagt 
Sohn Patrick. Auch Tochter Corin-
na hat für kältere Jahreszeiten eine 
Ausweichlösung für ihr Hobby, sie 
ist gerne mit Rollen unter den Füßen 
unterwegs. Also geht sie, wenn die 
Eishalle steht, Schlittschuhlaufen. 
Auch dafür gibt es mit der Stadtwer-
ke-Kundenkarte einen Rabatt. 

Anträge für die kostenloseKundenkarte gibt es bei den Stadtwerken, sowie im Internet unter www.sw-aalen.debei Service/Kontakt

Von links: Holger, Corinna, Martina und Patrick Hempel nutzen ihre 
Stadtwerke-Kundenkarte am liebsten für die Aalener Freibäder.
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Immer für Sie da.

n	 Anschrift
Stadtwerke Aalen GmbH 
Postfach 1767 
73407 Aalen
E-mail	 info@sw-aalen.de
Service-Telefon (07361) 952-255
Service-Telefax (07361) 952-349

Vorsitzender des Aufsichtsrates:
OB Thilo Rentschler
Geschäftsführer: Cord Müller 
Sitz der Gesellschaft: Aalen
Registergericht: Amtsgericht Ulm
Registernummer: HRB 501411

Immer in Ihrer Nähe.
n	 KIZ –
KundenInformationsZentrum
Gmünder Str. 20 
73430 Aalen
(neben Rathaus-Tiefgarage)

n	 Stadtwerkehaus
Im Hasennest 9, 73433 Aalen

n	 Für Sie im Internet
www.sw-aalen.de
www.ostalbgas.de
www.ostalbwind.de
www.ostalbstrom.de
www.ostalbpower.de 
www.ostalbemobil.de 
www.limes-thermen.de
www.abwasseraalen.de
www.events.sw-aalen.de
www.energieradar-aalen.de  
www.ostalbbuergerenergie.de 
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Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösungswort

Gewinner der  
letzten Ausgabe:	
n Gerda Kuhn, Neuler
n Josef Legner, Westhausen
n Heidi Wagner, Oberkochen
n Christian Götz, Bopfingen	
n Sophie Hänle, Aalen

Kreuzworträtsel

Male alle Felder, die einen 
schwarzen Punkt haben, 
aus und Du erfährst, 
was sich hier verbirgt.

Schattenbild

Stadtwerke 
Aalen

Mitmachen und gewinnen: 
Wir verlosen insgesamt fünf Zehnerkarten für die Aalener 
Freibäder im Wert von jeweils 34,20 Euro.

Die Buchstaben in den  
nummerierten Kästchen ergeben das 
Lösungswort. Einfach auf eine  
Postkarte schreiben und einsenden 
an:

Redaktion dialog  
Schleifbrückenstr. 6  
73430 Aalen

Einsendeschluss ist der 29. Mai 2015 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Auflösung: 005-001

Schattenspiele
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Bei näherem Hinsehen werden Sie feststellen, dass einige 
Bilder dieses Schattenbildes mit einem Punkt versehen sind. 
Malen Sie diese Felder kräftig schwarz aus – Sie erhalten dann 
ein Bild nach Art des Scherenschnittes.
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